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D E R  P E R S O N A L R A T  
D E R  U N I V E R S I T Ä T S M E D I Z I N  D E R  G E O R G - A U G U S T -
U N I V E R S I T Ä T  G Ö T T I N G E N  

I N F O R M I E R T  

Wohin steuert die UMG? 

… unter diesem MoƩo fand am 26. Januar 
2016 die diesjährige Personalversammlung 
staƩ. Zwei Veranstaltungen – am Morgen in 
der Mensa und am NachmiƩag im großen Hör-
saal –, an denen zusammen ca. 600 Be-
schäŌigte teilnahmen, boten Gelegenheit, sich 
über die aktuellen Themender Personalratsar-
beit zu informieren. Wie immer wurde dabei 
auch der umfangreiche schriŌliche Rechen-
schaŌsbericht zur TäƟgkeit des Personalrats-
gremiums in den vergangenen 12 Monaten 
verteilt. 

Personalrat von A‐Z 
Die Versammlung begann mit dem ABC des 
Personalrats: zu jedem Buchstaben des Alpha-
bets gab es in einem schwungvollen Stakkato 
Begriffe und Themen des Personalratsalltags 
(selbst X und Y waren nicht ausgeschlossen!). 

In der darauf folgenden Begrüßung der Kolle-
ginnen und Kollegen, sowie der geladenen 

Gäste riss die Vorsitzende des Personalrats, 
Erdmuthe Bach-Reinert schlaglichtarƟg die 
wichƟgen Fragen an, mit denen die UMG kon-
fronƟert ist und deren Lösung unmiƩelbare 
Konsequenzen für die BeschäŌigten hat – und 

damit zu Kernaufgaben eines Personalrats 
werden. 

In zwei Blöcken sollten diese Arbeitsschwer-
punkte das zentrale Thema der Veranstaltung 
– nämlich wo die UMG im Jahre 2020 stehen 
soll – umrahmen. 

Rahmen‐Dienstvereinbarung  zur  Ar‐
beitszeit 
Erstes und für den Personalrat mit hoher Prio-
rität verfolgtes Ziel ist der Abschluss einer 
Rahmendienstvereinbarung zur Arbeitszeit. 
Hans-MarƟn Gurland, stellvertretender Vorsit-
zender erläuterte die vier Hauptziele, die da-
mit erreicht werden sollen: 

 Arbeitszeit- und Dienstplangestaltung müs-
sen transparent und nachvollziehbar sein; 

 Arbeitszeiten müssen verlässlich sein; 
 Arbeitszeiten dürfen nicht krank machen; 
 Vereinbarkeit von Beruf und sozialem Leben 

muss berücksichƟgt werden. 
Warum besteht hier ein Regelungsbedarf?
Allein bei der Berechnung der Arbeitszeit 
und von Ausgleichszeiträumen gibt es kein 
klar festgelegtes Verfahren. Und die ge-
setzlich vorgeschriebene MitbesƟmmung 
bei der Festlegung von Arbeitszeiten ist 
auch nicht in allen Bereichen der UMG be-
kannt…Die Verlässlichkeit der Arbeitszeiten 
sicherzustellen, erfordert in kriƟschen Be-
reichen der PaƟentenversorgung ein Aus-
fallmanagement. Auch dazu bedarf es ver-
bindlicher Regeln, an die sich alle halten. 
Dann wird es auch möglich sein, eine faire 
Verteilung der Arbeitsbelastung im Sinne 
von Arbeits- und Gesundheitsschutzstan-

dards in einem „Rund-um-die-Uhr“-Betrieb 
wie der UMG zu gewährleisten und sogar der 
Selbstverpflichtung zur Vereinbarkeit von Fa-
milie, sozialem Leben und Beruf nachzukom-
men. 

Sonderausgabe zur Personalversammlung 2016 
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BGM, ASA, ASIA — Was ist das eigentlich? 
Die darauf folgenden Beiträge dieses Blocks stell-
ten die Themen „Arbeits- und Gesundheitsschutz“ 
und „Betriebliches Gesundheitsmanage-
ment“ (BGM) komprimiert vor. Zu ersterem stell-
ten Sabine Homburg und Petra Demir die Arbeit 
des PR-internen Ausschusses zum Arbeitsschutz 
(ASIA) und des mit der Dienststelle gebildeten, ge-
setzlich vorgeschriebenen Arbeitssicherheitsaus-
schuss (ASA) vor. Die Komplexität und Vielfalt der 
Aufgaben dieser Ausschüsse und der damit ver-
bundene Zeitaufwand wurde hier eindrucksvoll 
beschrieben. Und gleiches gilt für das BGM, das 
vielen der anwesenden BeschäŌigten nur teilweise 
ein Begriff war und dessen Angebote von noch 
Wenigeren bisher in Anspruch genommen worden 
ist. Erika Westphal wies nachdrücklich auf die zahl-
reichen Kurse hin, die es zur Förderung und Erhal-
tung der Gesundheit für die BeschäŌigten der 
UMG miƩlerweile gibt. Insbesondere die Füh-
rungskräŌe sind hier gefordert, ihren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die entsprechenden Mög-
lichkeiten aufzuzeigen –als PrävenƟonsmaßnah-
me, spätestens aber dann, wenn gesundheitliche 
Probleme erkennbar werden. 

Sucht  —  Wer  küm‐
mert sich? 
Ganz besondere Anforde-
rungen an Vorgesetzte 
und KollegInnen ergeben 
sich, wenn eine Sucht-
problemaƟk vorliegt. Seit 
vielen Jahren gibt es eine 
Dienstvereinbarung für 
den Umgang mit Men-
schen in derarƟgen Situa-
Ɵonen und ebenso lange 
gibt es professionelle Hilfe 
durch die SuchtbeauŌrag-
te. Seit 1.4.2015 übt Frau 
Ilona Carl diese FunkƟon 

aus. Sie nutzte die Gelegenheit, sich selbst und ih-
re Hilfsangebote auf der Personalversammlung 
vorzustellen. 

Recht auf Urlaub 
Letztes Thema dieses Blocks war dem Urlaub ge-
widmet, der regelmäßig in jedem Jahr den Perso-
nalrat beschäŌigt. Denn Urlaubspläne unterliegen 
der MitbesƟmmung. Marika Küchler und Petra De-
mir erläuterten die entsprechenden Regelungen 

des Bundesurlaubsgesetzes und des geltenden Ta-
rifvertrages (TV-L). 

Familie und Beruf — geht das in der UMG? 
Das zentrale Thema der Personalversammlung 
„Wohin steuert die UMG?“ leitete dann Frau Lip-
schik, GleichstellungsbeauŌragte der UMG mit ei-
ner ausführlichen Darstellung des im vergangenen 
Jahr erfolgreich abge-
schlossenen AudiƟerungs-
prozesses ein, dessen Ziel 
das am 31.10.2015 erteilte 
ZerƟfikat 
„auditberufundfamilie“ 
war. Dieses ZerƟfikat ver-
pflichtet die UMG, in ihren 
Strukturen und ihrer Orga-
nisaƟon immer auch die 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf zu berücksichƟ-
gen. Dazu bedarf es neben 
den bereits exisƟerenden 
und mit der Erteilung des 
ZerƟfikats bereits aner-
kannten Maßnahmen weiterer Anstrengungen, die 
wichƟger Teil der Entwicklungsplanung für die 
UMG der nächsten Jahre sein werden. 

Aktuelle  SituaƟon  und  ZukunŌ  der  UMG 
aus Sicht des Vorstandes 
Eine Schilderung der derzeiƟgen wirtschaŌlichen 
SituaƟon der UMG, der Planung für die nächsten 
Jahre incl. der derzeit laufenden und noch in die-
sem Jahr beginnenden Bauprojekte, die für die Zu-
kunŌsfähigkeit der UMG essenƟell sind, und einen 
Ausblick auf das Jahr 2020 gab Herr Dr. Freytag für 
den Vorstand. Ziel sei es, die UMG als starkes, 
überregional sichtbares Unternehmen in der Ge-
sundheitslandschaŌ zu posiƟonieren. Die Analyse 
der SituaƟon, der Handlungsbedarf und die ge-
planten Maßnahmen sind im vergangenen Jahr 
detailliert erfasst und in ein umfangreiches Strate-
giepapier eingearbeitet worden, das inzwischen 
veröffentlicht wurde. 

Diskussion 
In der anschließenden Podiumsdiskussion betonte 
die Personalratsvorsitzende, Erdmuthe Bach-
Reinert in ihrem Eingangsstatement, dass die UMG 
nicht nur als leistungsfähiges Unternehmen, son-
dern auch als exzellenter und aƩrakƟver Arbeitge-
ber in der Region wahrgenommen werden muss. 
Das bedeutet aber, dass für ausreichend Personal, 
verlässliche Arbeitszeiten und gute Arbeitsbedin-

Ilona Carl, SuchtbeauŌragte 

Bildquelle: privat 

Anja Lipschik, Gleichstellung‐
beauŌragte 
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gungen gesorgt werden muss. Sie forderte einen 
Kulturwandel in der Sicht auf die BeschäŌigten ein, 
der bei allen Veränderungen auch immer die Aus-

wirkungen auf das Personal unter der Prämisse 
wertschätzenden Umgangs mitdenkt. SebasƟan 
Wertmüller, GewerkschaŌsvertreter von ver.di 
zeigte in seinem Beitrag auf, welche Auswirkungen 
die Ökonomisierung des Gesundheitswesens durch 
die PrivaƟsierungswelle der letzten 15 Jahre und 

insbesondere 
durch die Än-
derungen im 
Vergütungs-
system auf 
Arbeitsbedin-
gungen und 
Personal 
auch in kom-
munalen 
Krankenhäu-
sern und Uni-
Kliniken ge-
habt hat. Die 
immense Ar-

beitsverdichtung ist Ausdruck des Primats der Öko-
nomie, das Menschen nur noch als 
„Humankapital“ wahrnimmt. Diese Sicht stößt al-
lerdings zunehmend an ihre Grenzen. Denn die 
AƩrakƟvität von Gesundheitsberufen schwindet 
zusehends. Erfahrene KräŌe beenden, wenn es 
geht, ihr Berufsleben vorzeiƟg, und der Nachwuchs 
bleibt weg. Frau Bach-Reinert wies hier besonders 
auf die Einstellungspraxis des Hauses hin, iniƟale 
BeschäŌigungsverhältnisse auch in Bereichen des 
RouƟnebetriebes auf zwei Jahre zu befristen. Dies 

ist für die AƩrakƟvität der UMG als Arbeitgeber 
kontraprodukƟv und für eine dauerhaŌe Personal-
bindung fatal. Solange SchwangerschaŌ oder Er-
krankung in befristeten Arbeitsverhältnissen im-
mer wieder zur existenƟellen Bedrohung wird, 
bleibt die UMG hinter ihren eigenen Ansprüchen 
zurück. Herr Dr. Freytag erwiderte, dass Befristun-
gen in einem Weiterbildungsbetrieb systembe-
dingt ausgeprägter seien als anderswo. Und in Här-
tefällen seien noch immer flexible Lösungen ein-
vernehmlich gefunden worden. Der Anteil befriste-
ter Stellen sei zwar groß, aber keinesfalls zum 
Standardarbeitsverhältnis geworden. 

Einigkeit unter den DiskussionsteilnehmerInnen 
bestand am Ende darin, dass die begonnenen und 
geplanten Bau- und Modernisierungsmaßnahmen 
unausweichlich für die ZukunŌ der UMG sind, da-
bei aber die ebenso unausweichlich entstehenden 
Konflikte fair und auf Augenhöhe gelöst werden 
können und müssen. 

Die JAV stellt sich vor 
Nach einer kurzen „bewegten Pause“, die eine 
kleine FaceƩe des BGM deutlich 
werden ließ, stellte sich zu Beginn 
des zweiten Blocks an 
„Alltagsthemen“ die Jugend- und 
Auszubildenden-Vertretung (JAV) 
vor, also sozusagen der 
„Personalrat in jung“. Der Vorsit-
zende Max Kleinert nutzte die Ge-
legenheit zu einem deutlichen Ap-
pell an die FührungskräŌe, Ausbil-
dung als Chance und nicht nur als 
Belastung zu begreifen. 

Personalmaßnahmen  
Im Anschluss gab Erika Westphal einen Einblick in 
die Bearbeitung der 40 bis 50 Personalmaßnah-
men pro Woche, die dem Personalrat zur Mitbe-
sƟmmung vorzulegen sind. Jede Einstellung, Ver-
längerung, EIngruppierungs– oder Arbeitszeitände-
rung und auch Kündigung wird individuell im sog. 
Personalia-Ausschuss diskuƟert und mit einer Be-
schlussempfehlung in der Perso-
nalratssitzung vorgestellt. Beson-
ders im Blick sind dabei immer die 
Rechte von behinderten Be-
schäŌigten, deren Interessen 
durch die Vertrauensfrau der 
schwerbehinderten Menschen 
vertreten werden. Seit Dezember 
2014 übt Susanne MacLarbie die-
se FunkƟon aus. Deshalb nahm sie 
die Gelegenheit, sich und ihre Ar-
beit in der Personalversammlung 

Podiumsdiskussion morgens: Erdmuthe Bach‐Reinert (PR), Se‐
basƟan Wertmüller (ver.di), Dr. SebasƟan Freytag (Vorstand) 
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Max Kleinert (JAV) 
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Susanne MacLarbie(SBV) 
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Die bewegte Pause—macht offenbar Spaß! 
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Die laufende Amtsperiode des jetzigen Personalrats geht zu Ende! 

Am 12. und 13. April 2016 finden die Wahlen zur neuen Personalvertretung 
für die kommenden vier Jahre staƩ. 

Die UMG steht vor großen Herausforderungen. Da ist es besonders wichƟg, eine starke 
Personalvertretung zu haben. Und die ist nur so stark, wie sie von den BeschäŌigten ge-

tragen wird! Deshalb: 

Gehen Sie wählen! 
Die Details der Wahl werden rechtzeiƟg bekannt gegeben. 

Personalratswahl 2016 

So erreichen Sie den Personalrat: 
Sprechzeiten im Personalratsbüro: 
Montag von 8.00 - 13.00 Uhr 
Dienstag von 13.00 - 15.00 Uhr 
MiƩwoch von 8.00 - 15.00 
Donnerstag von 8.00 - 15.00 
Freitag von 8.00 - 12.00 Uhr 
Außerhalb dieser Zeiten sind wir selbstverständlich 
nach Vereinbarung für Sie da. 
Telefonisch: 39-66747 oder 39-12725 
Fax:  39-12620 

Email:  personalrat@med.uni-goeƫngen.de 
Im Internet:  www.personalrat.med.uni-goeƫngen.de.  
 
Externe Sprechstunden: die nächsten Termine: 
VER‐Gebäude: 7.4.16, 9‐11 Uhr, Raum 1 G4 429 
ZOP: muss krankheitsbedingt zurzeit ausfallen 
UBFT: 10.3.16, 13‐15 Uhr, Raum 2C2 418 
Mikrobiologie, Kreuzbergring: 57: 7.4.16, 14‐16 Uhr, Raum 
Büro D.Hunt 
 
Der Besuch des Personalrats ist Arbeitszeit. 

Herausgeber: Personalrat der Universitätsmedizin der Georg-August-Universität Göttingen. 
Tel: 0551 / 39-66747, Fax.: 0551 / 39-12620, E-Mail: personalrat@med.uni-goettingen.de 

kurz vorzustellen, gern wahr. 

InformaƟonstechnologie  —  ohne  geht’s 
nicht! 
Für die ZukunŌ der UMG von ebenso wichƟger Be-
deutung wie die derzeiƟgen InvesƟƟonen in die 
Infrastruktur ist eine effiziente InformaƟonstech-
nologie. Die damit verbundenen Auswirkungen auf 
das Personal und die hier zu bearbeitenden Rege-
lungsfelder waren das nächste Thema. Erdmuthe 
Bach-Reinert machte deutlich, wie Ɵef IT in alle 
Berufe im Hause Einzug gehalten hat und welche 
Herausforderungen für die Personalratsarbeit da-
mit verbunden sind. Regeln für die Erfassung, Nut-
zung und Speicherung von personenbezogenen 
Daten der Kolleginnen und Kollegen haben dabei 
höchste Priorität. Kurzum: Mitarbeiterdatenschutz 
ist ein originäres Personalratsthema. Deshalb lag 
es nahe an dieser Stelle auch dem driƩen „Neuen“ 
im Hause, dem neuen DatenschutzbeauŌragten 
der UMG, Dr. Thomas Langbein, Zeit zu einer kur-
zen Vorstellung zu geben. 

Rente mit 67 
Den themaƟschen Abschluss der Personalver-
sammlung bildete eine kurze Zusammenstellung 
der Regelungen zur „Rente mit 67“. 

Resümee 
Beide Veranstaltungen liefen in etwa gleich ab. Am 
NachmiƩag sprach für den Vorstand Herr Prof. 
Krömer, der in der Podiumsdiskussion sehr deut-

lich seine KriƟk an der GesundheitspoliƟk äußerte 
und den Ausführungen von SebasƟan Wertmüller 
ausdrücklich zusƟmmte. 

Schauen wir also aufmerksam auf die kommende 
Zeit, die für die UMG und damit für uns als Be-
schäŌigte von großer Bedeutung sein wird. Der 
Personalrat wird die damit verbundenen Verände-
rungsprozesse sehr genau verfolgen und darauf 
achten, dass die Interessen der Kolleginnen und 
Kollegen dabei nicht auf der Strecke bleiben. Ob 
dies gelingt, hängt aber auch davon ab, dass wir — 
die Personalratsmitglieder — auf Ihre Unterstüt-
zung, liebe Kolleginnen und Kollegen, bauen kön-
nen! 

Podiumsdiskussion nachmiƩags: Prof. Heyo Krömer (Vorstand), Se‐
basƟan Wertmüller (ver.di), Hans‐MarƟn Gurland, Erdmuthe Bach‐
Reinert (PR) 

Bildquelle: privat 
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